Abschlussbericht zum Projekt AKTION 53p9
Kolloquium zur Problematik des Holocaust in Literatur, Musik, Sprache, bildender Kunst und Unterricht in Verbindung mit der Besichtigung der Holocaust-Gedenkstätten in Terezín/Theresienstadt, Mauthausen und Schloss Hartheim

Die Durchführung eines gemeinsames Kolloquiums mit der Privaten Pädagogischen Hochschule der Diözese Linz stellt einen weiteren Beitrag zu der sich bereits seit der Gründung der J. E. Purkyně-Universität in Ústí nad Labem im Jahre 1991 erfolgreich entwickelnden Zusammenarbeit beider Institutionen dar. Nicht zuletzt dank der Förderung durch die AKTION können wir auf eine Reihe gemeinsamer Projekte zurückblicken, die zahlreichen TeilnehmerInnen aus beiden Ländern die Möglichkeit boten, das Hochschulwesen, die Kultur und Geschichte ihres Nachbarlandes kennenzulernen.  


In diese Tradition ordnet sich auch das 2009 durchgeführte Projekt ein, das unter dem Motto Holocaust in Literatur, Musik, Sprache, bildender Kunst und Unterricht stand. Den inhaltlichen Schwerpunkt des Projektes bildete die Realisierung eines zweiteiligen Kolloquiums zu dem oben genannten Thema, bei dem Wissenschaftler von den teilnehmenden Hochschulinstitutionen sowie von weiteren Forschungsstätten mitwirkten. Abgerundet wurde diese Veranstaltung durch die Besichtigung der Holocaustgedenkstätten Terezín/Theresienstadt, Mauthausen und Schloss Hartheim sowie des Jüdischen Museums in Prag.

Für die Teilnahme am Projekt erhielten Studierende beider Hochschulinstitutionen 1 ECTS. Auf tschechischer Seite wurden insbesondere Studierende des Bachelorstudiengangs Interkulturelle Germanistik sowie Lehramtsstudierende in Magisterprogrammen in das Projekt eingebunden.

Die Aufenthaltskosten der tschechischen ProjektteilnehmerInnen auf tschechischem Gebiet sowie der Eintritt in das Jüdische Museum in Prag wurden aus Eigenmitteln bezahlt. Die österreichischen ProjektteilnehmerInnen beteiligen sich finanziell an den Buskosten. Die Eintrittskosten in Gedenkstätten und Museen wurden vom Taschengeld der TeilnehmerInnen bezahlt.


Im Vorfeld des Projektes wurden tschechische Studierende in einem 8-stündigen Blockseminar zum Thema Deutschsprachige Kinderliteratur und -lieder über den Holocaust auf die Problematik des Kolloquiums eingestimmt. Das Seminar wurde von Frau Rahel Rosa Neubauer geleitet, die zurzeit am Institut für Germanistik der Universität Wien über Die Sozialisation der Autorin Irma (Miriam) Singer im Umfeld der Prager KulturzionistInnen als Entstehungshintergrund ihrer jüdischen Märchen promoviert (Betreuer: Univ. Doz. Mag. Dr. Ernst Seibert).

Der erste Teil des Projektes fand vom 23.-26.03. 2009 in Linz und Umgebung statt. Auf der Hinfahrt besuchten tschechische TeilnehmerInnen das Jüdische Museum in Prag. Am ersten Tag ihres Aufenthaltes in Linz, dem 24.03.2009, wurden sie zuerst vom Rektor der PH Dr. Hans Schachl begrüßt und in einem ansprechenden Vortrag mit den Traditionen, der Gegenwart sowie den Zukunftsperspektiven der Gasthochschule bekannt gemacht. Am Nachmittag besichtigten sie die ehemalige Euthanasieanstalt Schloss Hartheim, wo sie von Frau Dr. Irene Leitner betreut wurden. Sie hörten sich dort ihren Vortrag zum Thema Lern- und Gedenkort Schloss Hartheim: Ort mit Geschichte und Zukunft an, anschließend wurden sie durch die Gedenkstätte geführt. Am Vormittag des 25.03.2009 standen weitere Vorträge auf dem Programm. DDr. Ekkehard Haring sprach zum Thema „Das Lager“ als Paradigma. Die neuere österreichische Literatur und ihre Geschichtsbücher. Prof. Mag. Helmut Hammerschmid stellte verschiedene Unterrichtsprojekte unter dem Leitthema Gedenkstättenpädagogik vor. Das Vormittagsprogramm wurde durch ein Konzert aus Werken des Theresienstädter Häftlings Viktor Ullmann sowie anderer Komponisten unter der Leitung von Prof. Mag. Alfred Wahlmüller abgerundet. Am Nachmittag absolvierten die TeilnehmerInnen eine dreistündige Führung durch das KZ Mauthausen. Am 26.03.2009 wurde das Kolloquium durch den Vortag von Dr. Christian Angerer Das literarische Mauthausen fortgesetzt. Dieser Teil des Projektes wurde schließlich durch den Besuch der Ausstellung Kulturhauptstadt des Führers. Kunst und Nationalsozialismus in Linz und Oberösterreich abgeschlossen.

Der zweite Teil des Projektes wurde vom 18.-20.05.2009 in Ústí n.L. realisiert. Der Einladung sind Wissenschaftler von der Jan-Evangelista-Purkyně-Universität sowie von anderen Universitäten und Forschungsstätten gefolgt. Die TeilnehmerInnen haben folgende Vorträge gehört: 
· Mgr. Tomáš Fedorovič (Gedenkstätte Theresienstadt): Theresienstadt 1941-1945 –allgemeiner Überblick

· Prof. PhDr. Miroslav Kryl, CSc. (UJEP Ústí nad Labem): Das kulturelle Schaffen der österreichischen Häftlinge im Ghetto Theresienstradt
· PhDr. Eva Kolářová, Ph.D.: Theresienstädter Bilderbogen

· PhDr. Kristina Kaiserová, CSc. (UJEP Ústí nad Labem): Die Juden in Aussig von der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts bis zur Gegenwart

· PhDr. Petr Zeman, Ph.D. (UJEP Ústí nad Labem): Holocaust in der tschechischen Musik

· Prof. Dr. Georg Schuppener (Westböhmische Universität Pilsen/Universität Leipzig): Leugnung und Umdeutung des Holocaust im aktuellen Rechtsextremismus

Zwischen den einzelnen Vorträgen haben StudentInnen aus Ústí Ausschnitte aus Werken Theresienstädter AutorInnen vorgetragen. Abgeschlossen wurde das Programm durch ein Konzert Linzer Pädagogen unter der Leitung von Prof. Mag. Alfred Wahlmüller. 

Im Anschluss an das Kolloquium besichtigten die österreichischen Gäste das ehemalige Getto Theresienstadt. Sie sahen sich dort z.B. die ehemalige geheime Synagoge, das Krematorium, den Friedhof sowie die Ausstellung in der Magdeburger Kaserne an. Der Besuch dieser Gedenkstätte stellte eine anschauliche Ergänzung zu den Vorträgen mit Bezug zu Theresienstadt/Terezín dar. Auf der Heimfahrt absolvierten die österreichischen TeilnehmerInnen in Prag eine Führung durch das alte jüdische Viertel Josefov.

Schlussbemerkung:

Mit allen im Rahmen des Projektes durchgeführten Aktivitäten wollten wir den jungen TeilnehmerInnen aus beiden Ländern einerseits das jeweils andere Land durch persönliche Begegnungen näher bringen, andererseits wollten wir ihr Wissen über die Geschichte und Kultur des jüdischen Volkes im Allgemeinen und das traurige Kapitel Holocaust im Besonderen vertiefen und einige Möglichkeiten des Umgangs mit diesem Thema aufzeigen. Gleichzeitig wollten wir sie für den schleichenden sowie offenen aktuellen Rechtsextremismus sensibilisieren. 

Ein Projektbericht in tschechischer Sprache ist bereits in der Unizeitschrift Zpravodaj 6/2009 erschienen. Ein Projektbericht auf Deutsch wird im Herbst 2009 in der von unserem Lehrstuhl herausgegebenen Fachzeitschrift Aussiger Beiträge folgen.

Mgr. Hana Bergerová, Dr., Projektleiterin
Ústí nad Labem, 13.07.2009
